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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Publikakions-Organ

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Nr. 74.

Moldenhauers Rü
Moldenhauers Rücktritt ſicher.
Der Reichskanzler iſt umgeſtimmt.

Die innenpolitiſche Lage über die Verhältniſſe inner
halb des Reichskabinetts hat ſich inſoſern geklärt, als man
jetzt den Rücktritt des Reichsfinanzminiſters mit ab ſo
luter Sicherheit erwarten kann.
Reichskanzler zunächſt durchaus entſchloſſen ſchien, an der
Perſon Moldenhauers feſtzuhalten, hat er ſich offenbar in
verſchiedenen Beſprechungen mit einer Reihe von poli
tiſchen Perſönlichkeiten von der Not wendigkeit des
Rücktritts Moldenhauers überzeugen laſſen. Es iſt an
zunehmen, daß er nunmehr auch dem Reichspräſidenten
dementſprechende Empfehlungen für die Behandlung des
Rücktrittsgeſuchs Moldenhauers geben wird.

hsſinanz miniſter
aus dem Amt geſchieden.

Wer wird ſein Nachfolger
Reichspräſident von Hindenburg hat nunmehr auf

aäg des

ch er Finanzen entlaſſen u
kanzler Dr. Brüning bis auf weiteres mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Reichsminiſters der Finansgen

Während der

kanzlers den Reichs miniſter Profeſſor

gen,

Sonnabend, den 21. Juni

cktritt genehmigt
beauftragt. Dem ſcheidvenden Reichsminiſter der Finanzen
Dr. Moldenhauer hat der Reichspräſident in einem per
ſönlichen Schreiben ſeinen Dank für die als Reichswirt
ſchaftsminiſter wie als Reichsminiſter der Finanzen dem
Reiche geleiſteten Dienſte in herzlichen Worten aus
geſprochen

Die Führung des Reichsfinanz miniſteriums durch
den Reichskanzler wird natürlich nur vorübergehend ſein.
Wer die Nachfolgerſchaft Moldenhauers antreten wird,
ſteht noch nicht feſt. Die meiſten Ausſichten ſoll der preu
ßiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff haben, der
gegenwärtig in ſeinem Wahlkreis in Weſtfalen weilt.
Höpker-Aſchoff würde, wie es heißt, das Reichsfinanz
miniſterium allerdings nur übernehmen, wenn ihm be
ſondere Vollmachten für die Durchführung einer wirk
ſamen Ausgabenſenkungsaktion erteilt werden würden
und wenn er außerdem auch weiterhin preußiſcher Finanz
miniſter bleiben könnte. Neben Höpker-Aſchoff werden
auch andere Kandidaten genannt, ſo vor allem der Präſi
dent des Rechnungshofes, Sämiſch, der ein routinierter
Finanzfachmann iſt. Eine Kandidatur Schachts, für die
ebenfalls von einigen Seiten Stimmung gemacht worden

l ni ernſthaft in Frage kommen. Da das
ifterium infolge der ſchwierigen Lage der

Zeit verwaiſt bleiben wird

wer das große Wagnis unternehmen wird,
Finanzen des Reiches in Ordnung zu bringen.

Reichshilfe für den Weſten.
Die ſchweren Schäden der Beſetzung.

Berlin, 20. Juni.
Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Freitagſitzung mit

dem Etat des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete in zweiter
Lefung. Es war natürlich, daß bei den Debatten die bevor
ſtehende endgültige Befreiung der beſetzten Gebiete eine große
Rolle ſpielte Von allen Seiten wurde dieſer Zuſtand freudig
begrüßt, aber auch von allen Seiten die Reichsregierung auf
gefordert, nun alles zu tun, um die ſchweren Schäden, die die
Beſetzung hinterlaſſen hat, aus dem Wege zu räumen. Der
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Treviranus,
ging in ſeiner Rede auf die von den einzelnen Rednern an
geſchnittenen außenpolitiſchen Fragen nicht ein, weil dieſe bei
dem Etat des Auswärtigen Amtes behandelt werden würden
Er begnügte ſich im allgemeinen damit, den Bewohnern des
beſetzten Gebietes den Dank der Reichsregierung
und des deutſchen Volkes für ihr mutvolles Ausharren während
der ganzen ſchweren Zeit der Beſetzung auszudrücken, um
gleichzeitig darauf hinzuweiſen, daß dieſe ſchwere Zeit aus
den Bewohnern des beſetzten Gebietes eine Einheit ge
ſchaffen hätte, die ihre Unlösbarkeit vom Reich bewieſen habe.
Gleichzeitig kündigte er Geſetzentwürfe an, die ähnkich dem
Oſtprogramm auch die ſchweren Leiden der Weſtmark lindern
ſollen.

Sitzungsbericht.

(179. Sitzung.) B. Berlin, 20. Juni.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des

Haushalts des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete

über die Unklarheit der Rechtsverhältniſſe hinſichtlich der
reichseigenen Gebäude im beſetzten Gebiet beſchwerte, wies der
Abg. Dr. von Dryander (Dtu.) darauf hin, daß die diesjährige
Etatsberatung im Zeichen der Räumung ſtehe, die gewiß ein
großer Fortſchritt ſei, gemeſſen an der Geſchloſſenheit, mit der
Frankreich 1918 die dauernde Löſung des linken Rheinufers
vom Reiche gefordert habe. Gemeſſen an den weltgeſchichtlichen
Zuſammenhängen, um die es ſich i handele, ſei es aller
dings von ſekundärer Bedeutung, ob die Räumung 1930 oder
1935 erfolge. Die Verquickung von Reparation und Räumung
ſei einer der größten Fehler unſerer Rheinlandpolitik geweſen.
Nach der Rheinlandräumung müſſe man ſich um ſo mehr der
Saarbevölkerung annehmen.

Die Saarfrage müſſe Volksſache werden.
Der Räumung müſſe auch eine bewußte Grenzmarkpolitik in
den bedrohten Gebieten folgen.

Abg. Dr. Bockius (Ztr.) betont, daß wir
Bedrückung befreit werden, aber mit dem Abzug der Be
ſatzungstrüppen noch nicht die volle Freiheit im Weſten ge
winnen. Die Befreiungsfeiern müßten ſich deshalb der
ſchweren Lage des Vaterlandes in würdiger Weiſe anpaſſen.

Das beſetzte Gebiet befinde ſich in ſchwerer wirtſchaftlicher
Notlage. Dem rheiniſchen Volk ſei man es ſchuldig, daß die
geplante Weſthilfe jetzt ſchon wenigſtens im Prinzip geſetzlich

Nach Erklärungen des Abg. Ulrich- Heſſen mee der ſich

war von der

der Befreiung ſchlägt

verankert wird. Zu einer wirklichen Befriedung gehöre de
endliche Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge.

Abg. Dr. Kalle (D. Vp.) gibt ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß der betrübliche Haushalt der beſetzten Gebiete nun
verſchwinden ſolle. Jm Kampf gegen die franzöſiſchen Be
einfluſſungsverſuche. ſo erklärt der Redner weiter, haben alle
Parteien zuſammengeſtanden, aber wir gedenken in der Be
freiungsſtunde dankbar nicht des Parteimannes, ſondern des
Deutſchen Streſemann, der durch die Politik des guten Euro
väers die Befreiung mit allen Kräften beſchleunigt hat. Das
pletog der franzöſiſchen Beſatzung im deutſchen Rheinland
bleibt

das ſchändlichſte Blatt in der Entwicklungsgeſchichte
der europäiſchen Politik

Die franzöſiſche Nation hat ihre Machtſtellung in
ſchmachvollen und widerwärtigen Weiſe ausgenutzt.

Reichsminiſter Treviranus
gedachte zunächſt anläßlich der in zehn Tagen ſtattfindenden
Beendigung der 11 jährigen Beſetzung mit Worten dankbarer
Anerkennung der muſtergültigen Haltung der rheiniſchen Be
völkerung in allen Schichten, die zum Enderfolg entſcheidend
beigetragen habe. Die Auflöſung des Miniſteriums werde
zum 1. Oktober d. J. erfolgen. Der tatſächliche Abbau werde
ſofort beginnen und mit größter Beſchleunigung durchgeführt
werden. Die Unterbringung der bei der Reichsvermögens
verwaltung entbehrlich werdenden Beamten werde noch dieſen
Monat durchgeführt. Bezüglich der einmaligen Ausgaben wies
Reichsminiſter Treviranus auf den vor kurzem vom Reichsrat
verabſchiedeten Ergänzungshaushalt hin, der den Fonds für
kulturelle Fürſorge im beſeßten Gebiet mit 2 Millionen und
den Fonds für laufende Unterſtützung der Frankempfänger
an der Saargrenze mit 3 Millionen Mark aus dem jetzt vor
liegenden Haushalt ſtreiche, um Mittel für die Durchführung

einer

der Oſthilfe zu gewinnen. Der Reichsminiſter wandte ſich
dann der Weſthilfe zu.

Ein eingehendes Weſtprogramm
mit einem erſtmaligen Aufwand von 20 Millionen Mark ſei
weitgehend vorbereitet und werde nach den Verhandlungen
mit den beteiligten Länderregierungen und einem beſonderen
Unterausſchuß des 19. Ausſchuſſes des Reichstages zur Durch
führung gelangen. Es handele ſich um ein orgaäniſches Hilfs
werk, das auf Jahre hinaus gerechnet ſei. Deshalb ſei in
dem erwähnten Ergänzungshaushalt zum Ausdruck gebracht,
daß die 20 Millionen Mark lediglich eine erſte Rate ſeien
Das Weſtprogramm bezwecke die Belebung der Wirtſchaft durch
allgemein produktionsfördernde Maßnahmen Unterſtützungen
einzelner notleidender Betriebe, überhaupt Einzelunterſtützun
en, ſeien dabei, auch im Sinne der Vertreter der rheiniſchen

irtſchaft, ausgeſchloſſen. Zum Schluß wies der Reichsminiſter
auf die Saarverhandlungen hin. Er betonte die einen
Zuſammengehörigkeit des Saargebiets mit der rhe iſchen
Wirtſchaft und unterſtrich, daß die Abfchnürung der Saar
wirtſchaft auch die Weſthilfe beeinträchtige.

Abg. Sparrer (Dem.) verlangt, daß der Wegfall des
Miniſteriums für die beſetzten Gebiete nicht die künftige Ver
nachläſſigung der Rheinlande bedeuten ſolle. Der Redner
bittet dann die Regierung, nunmehr ihr Augenmerk beſonders
darauf zu lenken, daß au für das Saargebiet bald die Stunde

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rehklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Jahrg.
Kieine Zeitung für eilige Leſer

Die Reichsbank hat mit dem 21. d. M. den Diskontſatz von
4,55 auf 4 und den Lombardſatz von 55 auf 5 Prozent herab
geſetzt; die letzte Diskontermäßtgung erfolgte vor gerade einem
Monat.

Reichspräſident von Hindenburg genehmigte das Rück
trittsgeſuch des Reichsfinanzminiſters Moldenhauer und be
auftraägte den Reichskanzler mit der vorübergehenden Wahr
nehmung der Geſchäfte des Reichsfinanzmintſteriums.

Jn Bolivien iſt eine Revolution ausgebrochen, und den
Aufſtändiſchen ſoll es gelungen ſein, den Generalſtabschef der
Regierungstruppen, Kundt, gefangenzunehmen; General Kundt
iſt ein früherer deutſcher Offizier

Abg. Kollwitz (Komm.) bezeichnet die für die Weſthilfe
vorgeſehenen 20 Millionen als nicht ausreichend. Den Groß
agrariern im Oſten wolle man dagegen Unſummen in den
Rachen werfen.

Abg. Pallmann (Wirtſchaftspartei) dankte der Bevölkerung
des beſetzten Gebietes für die erduldeten Leiden

Die Not im beſetzten Gebiet ſei ungeheuer groß.
Gelinge die Milderung der Arbeitsloſigkeit dort nicht, ſo ſei
jede Hilfe wirkungslos. Was die Regierung der Bevölkerung
bisher gegeben habe, ſei nichts gegen das, was dieſe an
Leben, Geld und Gut dahingegeben habe.

Abg. Dorſch Heſſen (Chr Nat. Bp.) trat für die Land
wirtſchaft im beſetzten Gebiet ein, die unter der Beſetzung
beſonders ſtark gelitten habe.

Die Verkoppelung des Fünſfahresprogramms mit der großenS H

Finanzreform.
Das Oſthilfegeſetz und der Geſetzentwurf über die Deutſche

Ablsſungsbank ſind jetzt dem Reichstage zugegangen. Die
Vorlage iſt vom Reichskanzler Und ſieben Miniſtern gezeichnetDer Jnhalt des Geſetzentwurfs iſt bekannt. De

das ſich auf fünf Jahre erſtrecken ſoll, ſieht 925 Millionen an
Bürgſchaften des Reiches und 250 Millionen Darlehen aus
Induſtriemitteln vor. Hierzu kommen Zuſchüſſe des Reiches
allein im Jahre 1930 in Höhe von 126,3 Millionen. In der

Begründung zu dem Geſetzentwurf
erklärt die Reichsregierung, es ſei heute offenbar, daß der
ganze oſtdeutſche Wirtſchaftsraum von Stillegungen der Jn
duſtrie, Zuſammenbrüchen in der Landwirtſchaft, von einer
Erſtarrung des Kreditlebens, vom Abſinken der Kultur, von
der Verkehrsſtörung infolge der Durchſchneidung der
Oſt-Weſt- Verbindungen und der Umſchaltung aufNordSüd Verbindungen. vom Anſchwellen der Zinſen
la ſten und insbeſondere von der ungeheueren Zunahme der
Kinderſterblichkeit, der Erwerbsloſigkeit und
Und der damit verbundenen Fürſo elaſten heimgeſucht wurde.
Die Oſtprovinzen müßten in die Lage verſetzt werden, auf
gleiche Stufe mit anderen Landesteilen wettbewerbsfähig
zu werden. Der

Beſtand der Bevölkerung
müſſe durch ſtarken Ausbau der Sied lung erhöht werden.
Das Oſthilfegeſetz ruhe auf dem Wirkſamwerden der allge
meinen Maßnahmen, welche die Reichsregierung durch Stabili
ſierung des Haushalts und durch die Agrarhilfe eingeleitet
habe. Insbeſondere bildeten die zum Schutz der Landwirtſchaft
auf dem Gebiete der Preispolitik getroffenen Maßnahmen erſt
die Grundlage für die Sonderhilfsmaßnahmen zur Stützung
der oſtdeutſchen Landwirtſchaft

Das Geſetz gehe darauf aus, zunächſt für 1930 die erfor
derlichen Maßnahmen ſicherzuſtellen, und mache die weitere
Durchführung auf ein Jahrfünft von dem Gelingen der im
Herbſt des Jahres zu ordnenden Finanzreform abhängig. Unter
dieſer Vorausſetzung ſchaffe das Oſthilfegeſetz den Rahmen für
ein umfaſſendes Fünfjahrprogramm.

Der Vorlage iſt eine Überſicht über die in Oſtpreußen zur
zeit in Zwangsverſteigerung oder Zwangsverwaltung befind
lichen ländlichen Grundſtücke beigefügt. Daraus ergibt ſich, daß
ſich 163 Güter in Zwangsverſteigerung und 25 in Zwangsver
waltung befinden. Beim bäuerlichen Beſitz umfaßt die
Zwangsverſteigerung 877 Betriebe, die Zwangsverwaltung 56.

Meliorationsanleihe der
RentenbankKreditanſtalt.

25 Millionen Schweizer Franken zu 6 2
Die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt hat mit der

Nederkandſchen HandelsMaatſchappi in Amſterdam eine
Meliorations- Anleihe über 25 Millionen Schweizer Fran
ken abgeſchloſſen. Die Anleihe iſt von einem Konſortium
holländiſcher und ſchweizeriſcher Banken übernommen
worden und wird an holländiſchen und ſchweizeriſchen
Wertpapierbörſen notiert werden. Der Zinsſatz der Me
liorationsanleihe beträgt 6 2 jährlich, die Laufzeit 30
Jahre. Den Meliorations-Genoſſenſchaften wird ein Aus
zahlungskurs von ungefähr 92 gewährt werden.



Die neue Diskontſenkung.
Einberufung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank.

Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt für Freitag
einberufen worden. Wie aus Bankkreiſen verlautet, dürfte
es ſich dabei um die Beſchlußfaſſung über die Ermäßi
gung des Diskontſatzes, um auf 4 Prozent handeln.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.
Geldüberfluß am Kreditmarkt.

Das Direktorium der Reichsbank unter dem Vorſitz
eines Präſidenten Dr. Luther hat beſchloſſen, mit Wirkung
von 21. d. M. den Reichsbantsdiskontſatz von 4,5 auf
4 Prozent herabzuſetzen; dementſprechend geht der
Lombardzinsſatz von 5,5 auf 5 Prozent zurück. Seit dem
Kriegsende hat damit der Diskontfatz der Reichsbank
ſeinen bisher tiefſten Stand erreicht. Allerdings iſt ſelbſt
mit diefer Herabſetzung der Aufſchluß der Reichsbank an
die wirklichen Geldfätze, die heute noch viel tiefer ſtehen,
immer noch nicht erreicht.

Seit der letzten Diskontſenkung der Reichsbank hat die
nun ſchon ſo lange beſtehende Flüſſigkeit der wichtigeren
Geldmärkte keine weſentliche Anderung erfahren. Angeſichts
der foridauernden Wirtſchaftsdepreſſion iſt die Entwicklung
teilweiſe ſogar in der Richtung einer zunehmenden Ver-
flüſſigung weitergegangen und auch durch die inzwiſchen
erfolgte Auftegung der Jnternationalen Ankeihe kaum beein
fißt worden. Unter dieſen Uniſtänden hat die Zurückhaltung,
die die Reichsbank ſich am 19. Mai 1930 bei Bemeſſung ihrer
letzten Diskontfenkung auferlegen mußte, nunmehr ihren
Grund verloren. NReben den Verhältniſſen am offenen Markt
ſpricht auch die geringe Jn anſpruchnahme der
Reichsbank dafür, jetzt eine weitere Senkung des Diskont
ſatzes eintreten zu laſſen. Der Beſtand der Reichsbank an
Gold und Deckungsdeviſen ſtellte ſich am 14. Juni auf 3,041
Millionen gegen 2875 Millionen Mark am 15. Mai

Die Deckung der umlaufenden Reichsbanknoten
duech Gold und deckungsfähige Deviſen betrug am 14. Juni
71,1 Prozent. Auch das zeigt, daß die Reichsbank
in ſehr geringem Umſang durch die Wirtſchaft in An
ſpruch genommen wird; denn am Geldmarkt iſt es keine
Seltenheit, daß dort kurzfriſtiges Geld ſelbſt zu 2 Prozent
gar nicht unterzubringen iſt.

der Abſtand von den Privat diskontſätzen den
Gedanken nahelegen konnte, mit der Diskontſenkung über

Prozent hinauszugehen, ſo muß doch andererſeits beachte!
werden, daß abgeſehen von der ſoeben erfolgten Diskont-
ſenkung in Newyork ſchon durch die Verminderung des
deutſchen Diskonts um Prozent die ſeit längerer Zeit inne
gehaltene Spannung gegenüber den Diskonk-
ſfätzen anderer wichtiger Geldmärkte herab-

e ſetzt wird. So ſehr die Reichsbank befſtrebt iſt, der deut
u Wirtſchaft weitere Erleichterungen und Antriebe zu ver

ſchaffen und eine geſunde Auflockerung des Kapital-
s zu unterſtützen, ſo hängt die Erholung der Wirtſchaff

doch auch von an deren ſtarken Faktoren ab, die ſich der Be
einſlufſung durch die Reichsbank entziehen

Die Beſoldungsreform.
Beamtengausſchuß des Preußiſchen Land-

tage s.
Der Beamtenausſchuß des

mmung de ohnun
gung der Kriegsbeſchädigten. Bei den Kriegsbeſchädigten

wurde die Beſtimmung erſter Leſung aufrechterhalten, wo
nach eine weitere Erhöhung der Dienſtjahre erfolgen ſoll,
und zwar bei den Kriegsblinden bis zu 10 Jahren, bei den
ſonſtigen Schwerkriegsbeſchädigten bis zu vier Jahren.
Beſtätigt wurde auch die Faſſung der erſten Leſung, wo
nach Warteſtandsbeamte nicht zur vollen Beſchäftigung
herangezogen werden können. Aufrechterhalten wurde
auch gegen den Vorſchlag der Regierung der Beſchluß, daß
die Anrechnung der abgeleiſteten Militärzeit auf das Beſol
dungsdienſtalter auch den am 31. September 1927 vorhan
den geweſenen Beamten zugutekommen ſoll und zwar bis
zu drei Jahren.

Das Parteiabzeichen der N. S. P. D. in Berlin verboten.
Berlin. Die Nationalſozialiſten verſuchten das niform

verbot dadurch zu umgehen, daß ſie bei Umzügen in eizchert
cher Kleidung auſtraten, die gewöhnlich ie weißent Hemd
Hoſe und Gürtel beſtand. Auf der Bruft wurde das Partei
abzeichen getragen. Da der Polizeipräſident in diefer
eine Erſatzuniſorm ſieht, hat er das Tragen der
ſozialiſtiſchen Parteiabzeichen verboten.

Wenn Jhnen das jemand ſagt, dann ſollten Sie miß
trauiſch werden. Perſil gibt es nur in der bekannten
grünweißen Packung mit dem Namen Henkel im

roten Felde, niemals loſe oder in anderer Packung.
Weiſen Gie im eigenen Intereſſe alle minderwertigen
Erzeugniſſe, die Jhnen als „dasſelbe wie Perſil“ oder
ebenſo gut wie Perſil“ angeboten werden, zurück und
halten Sie ſich an das täglich in millionen Haus
haltungen bewährte

n der ar nenackune e
Und gem Namen fenkel
sten felde

Preußiſchen andtages be

Verzögerte Wirtſchaſtsbefriedung.
Das Abkommen über die Ein-

und Ausfüuhrverbote nicht in Kraft getreten.
Das auf der Jnternationalen anrenſerg 1929 an

genommene Abkommen über die Aufhebung der Ein und Aus
fuhrverbote inuß als geſcheitert angeſehen werden, da die
polniſche Regierung dem Generalſekretariat des Völker
bundes mitgeteilt hat, daß ſte das Abkommen nicht ratifizieren
könne. Die Tſchechoſlowakei hatte die Ratifizierung von der
Zuſtimmung Polens abhängig gemacht. Das Abkommen iſt
von 18 Staaten, darunter ſämtlichen europäiſchen Großmächten,
ratifiziert worden, jedoch hatten elf Staaten das Jnkrafttreten
des Abkommens von der Ratifizierung durch Polen und die
Tſchechoſlowakei abhängig gemacht. Das Abkommen bleibt zu
nächſt nur unter ſechs kleineren Staaten bis Anfang 1931 be
ſtehen, da dieſe Staaten ohne jeden Vorbehalt ratifiziert hatten.

Neuer Grenzzwiſchenfall.
Polniſcher Beamter von deutſchem

Zollbeamten in der Notwehr erſchoſſen.
An der deutſch- polniſchen Grenze bei Proſtken im

Totſchilowoer Bruch hat ſich Donnerstag nachmittag ein
neuer Grenzzwiſchenfall ereignet. Ein polniſcher Zoll-
beamter wurde dort von einem deutſchen Grenzzollbeamten
in Notwehr erſchoſſen. Staatsanwalt. Unterſuchungs-
richter und Polizeibeamte begaben ſich zwecks Aufnahme
des Tatbeſtandes ſofort an den Ort des Zwiſchenfalls.

Uber den Vorfall werden folgende Einzelheiten
verbreitet:

Ein Zollaſſiſtent des Bezirkskommiſſariats Proſtken
befand ſich mit ſeinem Fahrrad auf einer Dienſtfahrt. Jn
der Nähe der Grenze im Totſchilowoer Moor ſah er plötz
lich auf deutſchem Gebiet einen polniſchen Grenz-
beamten vor ſich, der ſeine Piſtole gegen ihn richtete. Jn
der erſten Überraſchung ſtürzte der deutſche Beamte vom
Rade und fiel zu Boden. Ohne Veranlaſſung er
öffnete nun der

unberechtigt auf deutſchem Gebiete befindliche Pole
auf den deutſchen Zollaſſiſtenten das Feuer. Nunmehr
zog auch der deutſche Beamte ſeine Waffe und gab in der
Notwehr mehrere Schüſſe auf den Polen ab. Einer dieſer
Schüſſe traf den Polen durch Schulter und Kopf, während
ein zweiter durch Leib und Hüften ging. Die beiden
Schüſſe wirkten tödlich. Nach einer anderen Darſtellung
handelt es ſich nicht um einen polniſchen Beamten, ſon
dern um einen Ziviliſten der den deutſchen Bamten
angeblich angegriffen hat.

Der Leberfall anf den deutſchen
Zollaſſiſtenten.

Eine gemiſchte Kommiſſion unterſucht.
Durch die preußiſchen Behörden iſt wegen der Erſchießung

eines polniſchen Grenzbeamten bei Proſtken auf deutſchem
Gebiet ſofort eine genaue Unterſuchung veranſtaltet worden.
Eine Gerichtskommiſſion unter Führung des zuſtändigen
Oberſtaatsanwalts hat am Tatort unter Zuziehung eines
chießfachver die Angaben des deutſchen Zollbeantten

e ver e ins oſtkeram 19. Juni um 11,30 Uhr vormittags auf deutſchem Boden
im Walde in der Nähe von Proſtken, etwa 300 Meter von
der polniſchen Grenzeentfernt, von einem Ziviliſten
ohne jede Veranlaſſung beſchoſſen.
Fahrrade. Er bemerkte den Ziviliſten auf eine Entfernung
von etwa 20 Metern und ſah, daß dieſer eine Piſtole auf ihn
anſchlug. Mit dem Rufe: „Hier Zollbeamter, nicht ſchießen“
breiſte er ſein Fahrrad und kam dabei zu Fall. Jn
dieſen Augenblick fiel der erſte Schuß von dem Zuviliſten.
Tarkowſki ging hinter einem Gebüſch in Deckung und gab, nach
dem der Ziviliſt noch ein zweites Mal geſchoſſenhatte, ſeinerſeits drei bis vier Schüſſe auf den Ziviliſten ab,
deſſen Piſtole offenbar ene Ladehemmung hatte, ſo daß er nur
noch einen dritten oder vierten Schuß hatte abgeben können. Tar-
kowſtki ſelbſt blieb unverletzt, ſein Angreifer wurde getötet
Tarkowſti fuhr ſofort nach Proſtken und meldete den Vorfall
ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle. Die Kommiſſion hat in den
Kleidern des Getöteten einen Ausweis gefunden, aus dem her
vorgeht, daß es ſich um einen

polniſchen Grenzbeamten
handelt. Aus welchem Grunde dieſer die Grenze überſchritten
hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Jm übrigen iſt eine gemiſchte deutſch polniſche Kommiſſion,
zu der deutſcherſeits der Landrat von Lyck, der Oberſtaats
anwalt und ein höherer Zollbeamter gehören, bereits an Ort
und Stelle erſchienen zwecks endgültiger Fefſtſtellung. Jnfolge
deſſen iſt die wilde Aufregung in die die Warſchatter
Zeitungen geraten ſind, vorläufig ganz unangebracht.

De r sKennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſch, Spül- und Reinigungsmittel?
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Tarkowfki fuhr auf einem

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Veränderungen in den Kommandoſtellen der Reichsmarine.
Der Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte, Konter

admiral Gladiſch, wird zum Herbſt unter Enthebung von
dieſer Stellung und unter Verſetzung nach Berlin zur
Verfügung des Chefs der Marineleitung geſtellt. Zu
ſeinem Nachfolger als Befehlshaber der Aufklärungsſtreit
kräfte wird der bisherige Abteilungsleiter im Reichs
wehrminiſterium, Konteradmiral Albrecht, ernannt. Der
bisher zur Verfügung des Chefs der Marineleitung
ſtehende Kapitän zur See Gadow (Reinhold) wird zum
30. Juni mit dem Charakter als Konteradmiral verab
ſchiedet.

r

Befreiung des Nheinlandes
allen Schulen eine Schulfeier ſtatt

ſendet und an dieſem Tage der Wnterricht ausfälkt.
en die Sodeg ſtraße

Gusdengeſuch des Landwirts Zell aus
Zwerſelabesg, der wegen Ermordung ſeines Vaters vom
Shevurgericht Ravensburg zum Tode verurteilt wurde,
t vom württembergifchen Staatspräfidenten Bolz ab
gewieſen worden. Solkte das Urteil vollſtreekt werden, ſo
wird damit nach ſieben Jahren zum erſtenmal wieder
eine Hinrichturg in Württemberg erfolgen. Jnzwiſchen
hat der Strafrechtsausſchuß des Reichstages einen Antrag
angenommen, wonach die Reichsregierung der württem
bengißchest Staatsregierung nahelegen ſoll, vor der geſetz
Kchen ſcheidng über die Todesſtrafe das vom
Staatst ten Bolz beſtätigte Todesurteil gegen denSandwirt Zell nicht zu vollſtrecken.

Ungarn
Das ungariſche Getreidegeſetz.

Die Regierung hat einen Geſetzentwurf über die Ver
wertungsmaßnahmen für Weizen und Roggen im Ab
geordnetenhauſe eingebracht. Demgemäß dürfen Weizen,
Roggen und Mengkorn nur in Begleitung eines Getreide
ſcheins verwertet werden, deſſen Preis pro Meterzentner
drei Pengö beträgt. Aus dem Zollauslande darf Ge
treide, ſei es in unauſgearbeitetem oder aufgearbeitetem
Zuſtande, nur in Begleitung eines Getreideſcheins ein
geführt werden.

Europäiſche Stickſtoffverhandlungen.

Enges Zuſammen arbeiten beſchloſſen.
ZJnm einer Konferenz der europäiſchen Erzeuger von
ſynthetiſchem Stickſtoff, die in Oſtende tagte, iſt eine grund
ſätzliche Ubereinſtimmung über die Notwendigkeit eines

Zuſammenarbeitens erzielt worden.
in ch gebild d die Aufgabe haEs wurde

raktefech re D gefaß ckünftige Zuſammenarbeit in allen Einzelheiten vorzu
bereiten.

Verſtärkte Gewittertätigkeit wahrſcheinlich.
Nach der Hundstagshitze der zweiten Juniwoche trat

um die Wochenwende eine Abkühlung ein. Sie war her
vorgerufen durch einen Kaltlufteinbruch aus dem hohen
Norden. Die erhofften Niederſchläge blieben jedoch aus.
Das Hochdruckgebiet über Nordeuropa behielt weiter ſeinen
Einfluß, ſo daß wir noch im Bereich der trockenen öſt
lichen Winde blieben. Jn der dritten Juniwoche ſetzte
ſehr ſchnell ein neuer Temperaturanſtieg ein. Mitte der
Woche machten ſich Anzeichen eines vorübergehenden
Wetterumſchlages bemerkbar Von Weſten her drang ein
Gebiet tieferen Luftdrucks vor. Das Vordringen erfolgte
freilich zunächſt nur langſam, immerhin bildeten ſich
Störungsgebiete, die in den nächſten Tagen das Wetter
beeinfluſſen dürften. Wir werden zunächſt im Weſten,
dann aber auch in Mitteldeutſchland mit verſtärkter Ge
wittertätigkeit rechnen müſſen. Ob dieſe ein Übergang zu
einer allgemeinen Regenperiode werden wird, hängt da
von ab, ob das über Südweſteuropa lagernde Hochdruck
gebiet nach Norden vorſtoßen und ſich mit dem ſkandina
viſchen Hoch vereinigen wird. In dieſem Falle würden
wir recht bald eine neue Hitzewelle zu erwarten haben.



Felern am Gedenktage der Augsburger
Konfeſſion.

Kirchen- und Schulfeier lichkeiten.
Das Jübiläum des Augsburger Bekenntniſſes wird

auch in den Kirchengemeinden, die nicht unmittelbar an
den Feierlichkeiten in Augsburg und in Nürnberg teil
nehmen können, feſtlich begangen. Am Sonntag wird in
allen evangeliſchen Kirchen die Augsburger Konfeſſion im
Mittelpunkt des Gottesdienſtes ſtehen. Am 25. Juni, dem
Hauptgedenktag der Konfeſſion, werden die Kirchen um
die Mittagsſtunde ein Feſtgeläute erklingen laſſen und
die Kirchenfahnen zeigen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat angeordnet, daß
in den evangeliſchen Schulen Preußens im Anſchluß an
den Religionsunterricht der Bedeutung des Tages in
würdiger Weiſe gedacht werde.

Sommer.
Ev. Joh. 3, 30: Er muß wachſen, ich aber muß abnehmen,
Am 21. iſt der Sommeranfang und auf den 24. hat

die alte Kirche den Johannestag gelegt. Da ſah ſie den
längſten Tag im Jahr, da begann für ſie das Abnehmen
Sie hat dem Johannes dieſen Tag gegeben wegen ſeines
Wortes: „Er muß wachſen, ich aber muß abnehmen Es
iſt ein Wort edelſten Verzichtes, ſtiller Ergebenheit und
zugleich ein Wort zuverſichtlicher Gelaſſenheit. Das Ver
gängliche muß vergehen, das iſt ſchmerzlich; aber wenn
in ſeinem Vergehen das Ewige wächſt, dann wird heiterer
Friede daraus Vor etwa dreißig Jahren lernte ich eine
Frau kennen, die galt als eine der reichſten in ganz
Deutſchland. Aber es wurde mir vorher geſagt, ich ſollte
in ihrer Gegenwart nie von Krankheit oder gar vom
Tode ſprechen. Das könne ſie nicht ertragen. Sie hatte
eine entſetzliche Angſt vor Krankheit und vor dem Sterben.
Uber die Gedanken daran ſuchte ſie ſich krampfhaft hin
wegzutäuſchen, indem ſie in dem Umgang mit immer
neuen Menſchen Zerſtreuung und Ablenkung ſuchte. Sie
hatte ja nichts als ihren Reichtum und ihr bißchen Leben
und wurde des Reichtums und des Lebens niemals froh.
Weh dem, das ohne inneres, wahres Leben iſt; es welkt
dahin und vergeht in Staub in der Natur und im
Menſchenleben. Wo aber wahres inneres Leben vor
handen iſt, da wächſt, indem das Vergängliche abnimmt,
das Ewige zu neuer Entfaltung heran. Dieſes Ewige iſt
mit Jeſus und ſeinem Geiſt eingegangen in das Menſchen
leben. Wer's in ſich aufgenommen hat, dem wandelt ſich
das angſtvoll ſchmerzliche „Jch muß abnehmen“ in das
friedvoll ſichere „Doch ich lebe in ihm. Wohl dem, der
von ſich ſagen kann: Er lebt in mir! Wir wollen uns
ihn nicht rauben laſſen, der unſer Leben iſt!

Lokales und Provinzielles.
Hitzewelle. Die gegenwärtige Hitzewelle, die ſich ſo

außerordentlich hartnäckig lange behauptet, hat manchen
Garten und Feldbeſitzer in ſeinen Hoffnungen auf eine
gute und reiche Ernte an Feld und Gartenfrüchten ſehr
n Die Erdbeeren, eſem Jahre

arken Ertro
heit, die auch durch gießen nicht behoben werden kann, nicht
recht entwickeln, trocknen ab und verkümmern. Ebenſo geht
es mit allen anderen Gartenerzeugniſſen, z. B. auch den
Beerenſträuchern. Auch auf die zu erwartende Obſternte
übt die Trockenheit einen ſehr nachteiligen Einfluß aus
Man ſehe ſich nur den reichlichen Behang der Kirſchhäume
an. Die Früchte bleiben klein, werden notreif und fallen
ab. Auch der im Ziergarten mit vieler Mühe und Koſten
hervorgezauberte Blumenflor iſt ſtark zurückgegangen Die
Früchte des Feldes können ſich ebenfalls infolge der Trocken
heit nur ſchwer entwickeln. Die überall abgeblühten und
ſchönen großen Aehren zeigenden Kornfelder brauchen Feuchtig
keit, damit ſich die Körner entwickeln können. Auch bei den
Kartoffeln tut ein öfterer, länger anhaltender Regen jetzt
ſehr not. An höher gelegenen Stellen beginnt das Kartoffel

ie in die e e everſprachen r ſich infolge der Tro e i
preſſen ſind zerſtört

kraut bereits einzutrocknen. Wenn ſich die Witterung nicht
bald ändert, haben wir auf verſchiedenen Gebieten mit einer
Mißernte zu rechnen.

Annaburg. Wieder ſind die Tage des Schützen
feſtes, das von Jahr zu Jahr mehr den Charakter eines
Volksfeſtes trägt und für jeden Beſucher etwas bietet,
herbeigekommen. Auf dem Feſtplatz wird noch rüſtig an
der Budenſtadt, die in dieſem Jahre den ganzen Platz be
deckt, gearbeitet. Schau Schieß und Würfelbuden, Karuſſels
uſw. ſind in anſehnlicher Zahl vertreten, und auch das
Hypodrom, das ſtets auf Alt- und Jung größte Anziehungs
kraft ausübt, fehlt nicht. Das auch für das leibliche Wohl
und einen „guten, friſchen Trunk“ ſeitens der Wirte vorge
ſorgt wird, iſt ſelbſtverſtändlich Möge dem Feſt das Wetter

wenn auch ein durchdringender Regen ſehr von nöten
iſt, ein guter Begleiter ſein, damit dieſes die Hoffnungen
der Ausſteller und Gewerbetreibenden auf eine gute Ein
nahme, erfüllt.

Annaburg. Jn großer Aufregung und Sorge
um das Schickſal ihrer 16jährigen Tochter befindet ſich die
Familie Vogel. Das Mädchen hatte in Berlin Stellung
gefunden und war am Tage ihrer Ankunft, noch einmal
ausgegangen, um eine Beſorgung zu machen. Von dieſem
Ausgang iſt das junge Mädchen nicht zurückgekehrt. Die
polizeilichen Nachforſchungen haben bisher zu keinem Er
gebnis geführt, ſodaß anzunehmen iſt, daß der Verſchwun
denen ein Anglück zugeſtoßen oder dieſe gewiſſenloſen Menſchen
in die Hände gefallen und verſchleppt worden iſt,

Schweinitz. Jn der Stadtverordnetenverſammlung
wurde der Haushaltsplan verabſchiedet. Er ſchließt ab mit
je 64300 Mk. gegen 58800 Mk. im Vorjahre. An Steuer
zuſchlägen werden erhoben 300 Proz. Grundvermögenſteuer,
500 Proz. Gewerbeertragſteuer, 600 Proz. Gewerbekapital
ſteuer. Das diesjährige Schu]- und Heimatfeſt wird am
13. und 14 Juni abgehalten.

Herzberg, 19 Juni. Das diesjährige Schützenfeſt, das
in der Zeit vom 6. bis 10. Auguſt ſtattfindet, wird durch
das 50jähr. Jubiläum der Grenadierfahne und die 300fähr.
Gedenkfeier der Befreiung Herzbergs durch die Schützen ein
beſonderes Gepräge erhalten.

Herzberg, 20. Juni. (Anfall.) Ein Sohn unſeres
Türmers H. fiel geſtern nachmittag vom erſten Treppenauf
gang zum Turme durch die Bodenluke aus etwa 8 Meter
Höhe herab. Das Kind erlitt durch den Sturz einen Arm
bruch ſowie Arm und Rückenverletzungen.

Torgau, 19. Juni. Ein Elbübergang unſerer Reichs
wehr fand heute bei Mauken ſtatt, wo eine große Feld
dienſtübung unſerer 1. und 2. Eskadron und des 2. M-G.
Halbzuges des 10. preuß. Reiter-Regis. abgehalten wurde.
Die Uebung dauerte von 6 Uhr morgens bis 12 Ahr
mittags.

Liebenwerda, 20. Juni. (Schwere Kohlenſtaub
Exploſion 5 Verletzte). Jn der Brikettfabrik der Beuter
ſitzer Kohlenwerke ereignete ſich geſtern abend eine ſchwere
Kohlenſtaub-Exploſion, d 5 Leute der Belegſchaft
im Teil ſchwer ve etrieb erlitt an Ge
äuden und Einrie

Bad Liebenwerda. Die Stadt Bad Liebenwerda iſt
in der glücklichen Lage, die Steuern für das neue Haus
haltsjahr ſenken zu können. Die Stadtverordneten verab
ſchiedeten Dienstag abend den Hausholtplan, der in Ein
nahme und Ausgabe mit 293300 Mark abſchließt. Die
Steuern werden in ſämtlichen Steuerarten um 10 bis 20
Prozent herabgeſetzt. Ferner wurde beſchloſen, aus dem
Aufkommen an Hauszinsſteuerhypotheken in dieſem Jahre
vier Doppelwohnhäuſer mit insgeſamt acht Wohnungen zu
errichten Ein letzter Beſchluß ſieht die Einführung einer
Kurtaxe für das Eiſenmoorbad vor

Diesdorf (Kreis Salzwedel). Beim Ausmarſch des
Schützenkorps in dem benachbarten Wittingen wurde das
Pferd eines im Zug befindlichen Schützen durch die Muſik

unruhig und warf ſeinen Reiter ab. Es verletzle darauf
noch zwei Kinder durch Huſſchläge ſehr ſchwer und galopierte
dann davon. Der 11jährige Schüler Olto Müller aus
Wittingen, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in hoffnungs
loſem Zuſtande im Krankenhaus liegt. Ein zehnjähriges
Mädchen, Lotte Weſemann aus Wittingen, erlitt einen
Schlüſſelbeinbruch. Der Reiter kam mit leichteren Ver
letzungen davon

Duderſtadt, 14 Juni. (Auch ein Rekkord: 85 mal
beſtraft)) Der 65jährige Friſeur F. aus Halle hatte ſi
zum 85. Male vor Gericht zu verantworten. Diesmal hatte
en ein Jacket geſtohlen. Das Gericht billigte ihm mit Rück
ſicht auf ſein Alter mildernde Umſtände zu und ſchickte ihn
auf 8 Monate ins Gefängnis

HKino-Schau.
Ein armer Jrrer! Seit 3 Tagen kommt zu jeder Vor

ſtellung im Palaſt- Theater ein älterer Herr. Er hat immer
beſondere Platzwünſche. Einmal ganz vorne, einmal ganz links,
dann einmal ganz rechts. Er kommt mit Fernglas und ohne
Bei einer beſtimmten Stelle in dem Luſtſpiel, das zurzeit das
Palaſt Theater ſpielt, wird dieſer ſeltſame Gaſt ganz aufgeregt,
ſpringt auf, ſtiert auf die Leinewand, um nach einer Minute
reſigniert wieder zurückzufallen. So treibt er es nun ſchon drei
Tage. Warum? Sehr einfach! Das Palaſt Theater ſpielt ein
entzückendes Luſtſpiel „Die Wochenendbraut“. Das Wochenend
bräutchen ſpringt nun einmal nur mit einem großen Schirm be
kleidet, vom Badeplatz zum Wochenendhaus bei heftigen Wind,
ſtändig in Gefahr, daß der Schirm ſich umſtülpt oder zur Seite
geweht wird. Unſer „älterer Herr“ nun wartet ſeit 3 Tagen,
daß endlich der Wind Erfolg hat. Einmal wird's auch
der Fall, glaube ich; aber wahrſcheinlich immer in der nächſten
Vorſtellung alſo gehen ſie Sie hin und paſſen Sie auf
auch Sie werden lachen und gut gelaunt ſein!

[Eingeſandt.
Jn Nummer 71 der „Annaburger Zeitung“ finden wir

einen Artikel über die Elternbeiratswahl 1930. Jn dieſen
Sätzen ſpielt ſich die Chriſtlich unpolitiſche Vereinigung ziemlich
harmlos auf; ſehen wir uns die Kandidaten der Liſte genauer
an, ſo iſt es wohl ganz anders, als die Ueberſchrift der Liſte
lautet. Oder ſoll etwa gemeint ſein, daß der Stahlhelm keine
Politik treibt? Die Frage zu beantworten, überlaſſen wir den
Leſern. Auch möchte noch bemerkt werden, daß die Chriſtlichen
den Ausdruck gebraucht haben, die politiſchen Parteien wollen
einen Tummelplatz aus der Schule machen; dann haben ſich
dieſe wohl ſchwer geirrt; denn das Arbeitsfeld iſt groß und die
zu leiſtende Arbeit reichlich. Wenn die Chriſtlichen anderer
Anſicht ſind, ſo iſt nur zu bedauern, daß von ihrer Seite aus
überhaupt eine Liſte eingegangen iſt. Tiefbedauerlich iſt auch,
daß in den Verſammlungen nicht ein Vertreter der chriſtlichen
Liſte zur Stelle war, um an der Kleinarbeit mitzuhelfen. Drücke
ſich wer kann! Sehen wir uns die Liſte Nr. l an, welche vom
A. D. G. B. herausgeben iſt, ſo finden wir nur zwei Organi
ſationen vertreten, wo bleiben die anderen, oder hat das Anna
burger Gewerkſchaftskartell nur zwei Verbände Es iſt deutlich
zu erkennen, daß durch dieſe Liſte ebenfalls den Wählern Sand
in den Augen geſtreut werden ſoll. Die einzige richtige Löſung
iſt, daß alle Wähler die Liſte 2 wählen, welche aus allen Ver

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis:

1. Joh. 4, 16 21: Gott iſt die Liebe.
Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Purzien. Vorm. 8 Uhr: Leſegottesdienſt-

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Dienstag, den 24. Juni, abends 8 Uhr: Evangeliſation im

Gemeinſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
24. Juni: Schweinemarkt in Falkenberg.
25. Juni Schweinemarkt in Herzberg.
26. Juni: Kram- und Viehmarkt in Annaburg.

Chriflit Changelſhe Eltern

Wählt morgen am 22. Juni
Wahlvorschlag 3
Kennwort: Chriſtlich-unpolitiſche Liſte.

I. vie allein tritt ein für ein gedeihliches Zuſammen
arbeiten zwiſchen bchule und Elternhaus

2. bie allein tritt ein dafür, daß der Charakter unſerer

bchule chriſtlichevangeliſch bleibt.

zu zahlen ſind.

Beſtrafung erfolgt.

Zum bammeln von Heeren Und Pilzen

in der Oberförſterei Annaburg
werden Erlaubnisſcheine von dieſer und den
Herren Gemeindevorſtehern in Annaburg, Naundorf,
Labrun, Bethau, Dautzſchen, Großtreben ausgegeben,
wofür je Perſon 3 und 10 Schreibgebühr

Waldarbeiter und deren Angehörige, ſoweit ſie mit
ihnen den Haushalt teilen, Waldarbeiterinnen, ſchul
pflichtige Kinder von 6 14 Jahren (Kinder unter
6 Jahren bedürfen keines Scheines), Perſonen über
60 Jahre, Rentenempfänger, im Erwerb beſchränkte
Kriegsbeſchädigte und Ortsarme zahlen 1 2 und
10 Aufſchlag für Schreibgebühr je Perſon

Von den Forſtbeamten beim Sammeln von Beeren
ohne Zettel betroffene Perſonen haben ſofort einen
Zettel mit 50 Aufſchlag zu löſen, widrigenfalls

Erfriſchende Getränke
für die heiße Jahreszeit!

Himbeerſaft Kirſchſaft
Orangeade
Zitronenmoſt
empfiehlt Bl. Kritzsehe-

Alle Farben
Hanksagung.Jedem der an Note del- Waſſerfarben

NRhenmatismus, ſowie Lack u. Leinöl
Jſchias oder Gicht firnis, flüſſtgen und

Ein e ehrliches, ſauberes
und kinderliebes

Mädehen
bis 16 Jahre zum 1. Juli

Taſen KellnerBonhücher
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Kieferne Hobeldielen

Kkieferne Schalbretter
geſucht.t

Frau Liesbeth 6chröder,

Annaburg, Schulſtr.
r

Sohranbpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeib.

mit Rebenraum
von einer Großfirma
per ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Bernhard NRiemann,

Sangerhauſen g/ H.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251
Wilh. Kunze.

Empfehle mein großes Lager in:

bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM

bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kkieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt.

trockenen Sichelleim
Bernuſt. Fußboden

farbe in Büchſen. Alle

leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig

Kurierte. 15 Pfg. Rückporto erbeten. Auskunft Oelfa r en werden
nur ſchriftlich von fachmänn. Hand

zurecht gemacht.

Franz März
Markt 19

Hans Müllew,
Oberſekretär a. D.

Dresden 355, Neu
ſtädter Markt 12

e Einnlriltobloe
ſaure Gurken Garderobenblocis

empftehlt ſind wieder vorrätig
6. Fritzsche. Herm. Steinbeiß



findet die diesjährige

sonnenwendfeien Alrbeitereltern!
d Wehit an 22. Juni nur die Liſte

Arbeite e des Gewerkſchaftskartell
Annaburg A. D. G. B.

I De ſgleiatſhe dietderterbenening

Kennwort: Srhulfortſehritt

Wahlvorſchlag Ar l.

Heute Abem ch Achtung I Achtung!
Danksagung,

Für die vielen Beweise herzlicher
Ieilnahme bei dem Tode unserer lieben

Nutter, insbesondere auch für die schönen
I Kranzspenden sagen wir hierdurch unse-
ren herzlichsten Dank. Die von Herzen
kommenden und zu Herzen gehenden

Trostworte des Herrn Pfarrer Schrock
haben uns allen wohlgetan.

Geschwister Brunner.
Annaburg, den 20. Juni 1930.

Prucksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei.

Arbeitereltern! Königsauf zur Elternbeiratswahl! Kursbuch Montag d. 23. Juni
Gebt Eure Stimme ab e nen n O von I Uhr abHerm. Steinbeiß, friſchennur für clie Liste 2 vur inwfen öchühenfeſti Annahurg speckßurhen

Kennwort: „Proletariſcher Schulkampf neue ſaite Guten am 22. und 23. Juni. der
Für Anterhaltung und Volksbeluſtigung (Schau,gegen Kinderelend und Schulreaktion“. feinſte Matjes Heringe Schieß und Würfelbuden, Hypodrom, aruſſetis Apfelſinen

m m emrpſtehlt iſt reichlich Gelegenheit geboten.Erkennt die Hinterliſtigkeiten der übrigen Liſten, Pranz März.
deren Vertreter in den Parlamenten wohl Gelder atkt W dende Gr. Vallmuſik. ar.
übrig haben für Panzerkreuzer, Fürſtenabfin- Notentinte Es ladet freundlichſt eindung, Konkordate, Pfaffengehälter uſw. aber empfiehlt H. Steinbeiß. der Bürger Schützen-Verein. Nverſe Kaffee

nichts haben für Kinderſpeiſung, Pernmittelfre Hamburger Bohnen Kaffeeheit, für die Not der breiten Maſſen überhaupt. Torgania, Kaffee Hag
ſowie alle Sorten

Das Wahlkomite Sie schlafen besser empfiehttAngeſchloſſ. Organiſationen Verb. d. Zimmerer mit einer Franz MärzK. P. D. Prol. Freidenker. Baugewerksbund J Markt 19.Verb. d. Fabrikarbeiter Opp. Der Arbeiter-Turn, Rad e SteppdeoKkel Empfehle preiswerte

Verb. d. Metallarbeiter. fahrer- und Geſangverein te K ana teopp deren Bürstenh e n h h Veberschlag- EScheuerbürſtenHt LTLaken mit Kissen SquareR. Voist, Steinſetz meiſter Bett- Bezuge s
Straßen und Tie bau Un fernehmnungen e Béettla ken int und Sſnck

ohne Hohlsaum
empfiehlt

Carl Quehl.

ſreihig, Stück 35 Pf.

G. Vritezsche.
Kliegenfänger

empfiehlt

Herzhberg (Elster), Fernruf 175 Annaburg (bez. Halle)

Jch habe in Annahburg ein

Zzweisggeschäft
eröffnet und halte mich zur Ausführung von Erde, Pflaſter

und Chauſſierungs Arbeiten, Gleisbau, Drainagen, Herm. Steinbeiß.
Kanaliſation, Gräben Anlagen und -Regulierungen 7 7 e 99empfohlen De Lieferung aller Bauſtoffe. Kie v nn schemLager und Permittlung: Her R. Schulze, Baderei. Oualitd e
Um Unterſtützung bittet Der Obige. et n Konservenringe Bruſtde S re t Klingfor 85. Vallonrad 125.D (mit Freilagufnabe)villiges Angehot! 54 S NMotorräder: Nöl dkn Hlfa

mm wenn S 5 o ViktoriagNähmaſchinen 0agbar ſind unſere Preiſe S Zentrifugennbehaſt uſere Anewehl! S Miele en e
x S e m Waſchmaſchinen Letrie72 Eleg. Aamen Mäntel Diege Ileſert: Autoreparaturen u. Lohnfuhren

auf Seide rarbelet e J Fritz Rödler, Fernruf 253.
Rich. Hilpert, Torgauerste. t

Land wirtſchaftliche Damen und Rädchen-Waſchtleider
Maſchinen und Geräte, Damerſchürzen, wer ind farbin

als: eiſ. Sggen, Zawung a Karren Mädchenſchürzen, farbig und weiß
guittvelrer Ken ſrge datchinen, Klehertfe Mdenthren, Patn

Zephir, Wollmuſſeline, Baumwollmuſſeline

in modern. Verarbeitung, 8
1 und 2reihige Formen

Knaben Anzüge

Hekren Gummi Näntel

und Windjaden

Damen Kleiderſtoffe

Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen. l Dawmenſtrüpnpfe in Bembergſeide, Celta,

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate. l Seidenflor und Makko ſchwarz und farbig l

Wilhelm Grahl. i Kinderſtrümpfe in allen Größen u. Farben l

Amateur- Albums 9“ zu billigſten Preiſen. l
9 J S Posthkarten-Alhums ZErnst Peschke Aue i e e Sebaſtin Shinnener

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu 74 der Annaburger

alle Rohſtoffe

Amerikas Zollmauern.
Das unangenehmſte bei Wahlverſprechungen iſt, daß

eines ſchönen Tages der, von dem ſie gemacht worden
ſind, nun auch vor die Notwendigkeit geſtellt wird, ſie er
füllen zu ſollen. So geht es dem jetzigen Präſidenten
Hoover, geht es den Mehrheiten im Repräſentanten
haus und im Senat der Vereinigten Staaten. Vor der
Wahl wurde die Erhaltung der Wirtſchafts
blüte bzw. Hilfe in Wirtſchaftsnöten verſprochen,
namentlich den arg bedrängten nordamerikaniſchen Far
mern, und nun muß der damals ausgeſtellte Wechſel
honoriert werden, zumal ſich die Wirtſchaftskon
fjunktur in den Vereinigten Staaten ſeit
dem radikal zum Niedergäng gewendet hat,
ſelbſt die tatkräftigſten, mit gewaltigen Mitteln geführten
Aktionen dieſen Niedergang zwar hemmen, aber nicht wieder
zu einer entſchiedenen Aufwärtsentwicklung führen konn
ten, obwohl ſich der Präſident ſelbſt ſehr energiſch an die
Spitze der in den Kampf hineingeworfenen Kräfte geſtellt
hatte. Zum drittenmal iſt an der Newyorker Börſe
ein ſchwerer Kurseinbruch erfolgt und die
zum Hochſchutzzoll geſteigerte, vom Präſidenten genehmigte
Neubelaſtung des Jmports ſoll das Heilmittel in
der Not abgeben.

Jn Genf haben ein paar internationale Wirtſchafts
konferenzen ſtattgefunden Amerika war, wie üblich,
offiziell nicht dabei! ſind allerhand Beſchlüſſe gefaßt
worden über Zollfrieden, wurden mehr oder weniger gute
Reden gehalten über die Notwendigkeit eines künftigen
Abbaues der Zollmauern. Nur nutzen wird dies alles
nichts oder nur wenig. Eine Welle von Hoch
ſchutzzolltendenzen geht durch die Welt. Jn
England hat man in einflußreichen Kreiſen ſogar noch viel
weiter geſteckte Ziele, nämlich die eines allengliſchen Wirt
ſchafts und Zollimperiums, die in ſcharfem Gegenſatz auch
zu den hier und da auftauchenden Plänen eines zoll
politiſch geeinten Europas ſtehen, und nun iſt das in
Schutzzollfragen nie ſehr zurückhaltende Nordamerika
einen gewaltigen Schritt auf dieſem Wege vorwärts
gegängen. Und das geſchieht derart radikal, daß man den
Termin für die Jnkraftſetzung des neuen Zolltarifs nicht
etwa noch etwas hinausſchiebt, wie das ſonſt zu ge
ſchehen pflegt, ſondern ihn bereits in wenigen Tagen
gültig werden läßt.

Ziel der amerikaniſchen Zollerhöhun-gen iſt der faſt zur Prohibition geſteigerte Zollſchutz für
und Halbfertigfabrikate agrariſchen Ur

ſprungs. Dazu ſind aber auch Textilien jeder Art zu
rechnen, offenbar, weil die Vereinigten Staaten für den
Abſatz der einheimiſchen Wolle, Baumwolle, Seide, Kunſt
ſeide uſw. beſſere Bedingungen ſchaffen wollen. Eine
ganze Reihe von Waren jeder Art, die bisher zollfrei
waren, werden jetzt durch teilweiſe recht hohe Einfuhrzölle
belaſtet. Ein paar Ermäßigungen wie bei d i
ich demgegenüber von gar keiner Bedeutung

kommt bei dieſer ganzen Hochſchutzzollpolitik vor allem
darauf an, der Agrarkriſe Herrzuwerden, und
deswegen nimmt man mit in Kauf, daß die Koſten der
dadurch herbeigeführten Preiserhöhung natürlich auf die
Schultern des breiten Verbrauchs fallen. Kanadas und
Argentiniens Konkurrenz ſoll hier möglichſt weitgehend
eingeſchränkt werden. Was aber bei dieſer Sache noch viel
ſchlimmer iſt, find die Beſtrebungen, überhaupt jede Aus
landsware fernzuhalten durch entſprechende zollpolitiſche
Maßnahmen dann nämlich, wenn dieſe Ware in derſelben
Güte und nicht teurer in den „Staaten“ ſelbſt hergeſtellt
werden kann oder hergeſtellt wird. Amerika iſt ja immer
ſehr ſchnell mit dem Vorwurf des „Warendumpings“ zur
Hand, wenn es ſich um billigere europäiſche Güter handelt
dann heißt es Deutſchlands Eiſeninduſtrie weiß ein

Das Zugſeil der Winde berührte dabei die S

Zeitung.
Lied davon zu ſingen immer gleich, die Ware werde
näch Amerika unter Selbſtkoſtenpreis oder unter Zuhilfe
nahme offener oder heimlicher Stagatsſubventionen
exportiert. Das hat „drüben“ bereits zu der Forderung
geführt, die Koſten der Herſtellung ſolcher Waren durch
amerikaniſche Kontrollbeamte in den europäiſchen Fabriken
nachzuprüfen, immer mit der Drohung, im Weigerungsfall
die Einfuhr der betreffenden Ware in Amerika überhaupt
unmöglich zu machen.

Es iſt von ein paar Dutzend Staaten auch Deutſch
land war darunter Proteſt ein gelegt worden;
genützt hat es nichts. Gegenmaßnahmen werden ange
droht wie weit dieſe Drohungen Wirklichkeit werden
können, wird wohl ſchon durch die Tatſache illuſtriert, daß
die Vereinigten Staaten die Geld geber der Welt
ſind und daher tauſend Mittel haben, ſolchen Gegenmaß
nahmen ſofort ein Halt entgegenzuſtellen. Was ſoll z. B.
Deutſchland, das natürlich auch zu den Leidtragenden ge
hören wird, dagegen tun, wenn es doch wie alle Welt den
amerikaniſchen Geldmarkt mit Anleihewünſchen beſtürmt!
Und obwohl durch eine Zollerhöhung auf Agrarprodukte
die breiten Maſſen getroffen werden, ſind die amerika
niſchen Arbeitergewerkſchaften wie bisher ſchon ſo auch
jetzt unbedingte Anhänger der Hochſchutzzollpolitik des
wegen, weil ihnen dadurch die Beſchäftigung und vor
allem die Lohnhöhe bewahrt und geſchützt werden ſoll.
Genau ſo, wie gerade dieſe Kreiſe energiſche Befürworter
einer möglichſt weit gehenden Einſchränkung
der Einwanderung ſind. Aus denſelben Gründen:
die Konkurrenz der europäiſchen Arbeiter, der ungelernten
wie der qualifizierten, ſoll ferngehalten werden, ſo ſehr
es nur geht. Und daß dieſe ganze Politik ſchärfſter Rück
ſichtsloſigkeit gegen die Intereſſen aller übrigen Länder
in der Welt geht, die Weltwirtſchaftskriſe ſich eher noch
ſteigern läßt, außerdem in einem geradezu grotesken
Gegenſatz zu den bekannten politiſchen Beſtrebungen über
nationaler Art wie Kellogg-Pakt und Abrüſtung, Frie
densſicherung und Kriegsächtung ſteht, all das macht den
Amerikanern in dem Augenblick herzlich wenig Sorge,
in dem es ſich um ihr eigenes wirtſchaftliches Wohl und
Wehe dreht. Dann hört jede „falſche Scham“ ſofort auf.

Nah und Fern.
Halberſtadt. Todesſturz vom Dach Der Fabrikant

Walter Gaih, Mitinhaber der Dampfſeifenfabrik Gebr. Gaih, be
fand ſich auf dem flachen Dach feines drei Stockwerke hohen Hauſes
in der Schmiedeſtraße in Halberſtadt. Er wollte einem Bekannten,
der durch die Schmiedeſtraße ging, etwas zurufen und beugte ſich
dabei über das Dachgeländer Das Geländer gab unter der Laſt
des ſich aufſtützenden Mannes nach, brach ab und Gaih ſtürzte in
die Tiefe. Der Verunglückte war ſofort tot.

Harlingerode. Durch den Strow getötet Jm Am-
ſpannwerk Steinfelde wollte der 19 Jahre alte Volontär Gerhard
Winter zuſammen mit dem Bauhandwerker Sommerfeld mit einer
Winde Material auf das Dach des Amſpannwerkes befördern.

Starkſtromleit v
rührte Sommerfeld kam mit Brandwunden an der S
von, während Winter auf der Stelle getötet wurde.

Leon Je M Quer
Welch sonderbare Frage! Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bet Ihrer Girokasse und
zaktlen Sie Ihr Erspartes dort ein. Dann
erst können Sie mit Recht behaupten,

o daß Sie gut fär re Familie sorgen/
Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

S

Sonnabend, 21. Juni 1930

Falkenberg. Mühlenbran d Die ehemalige Mühle des
Beſitzers Ramuſchkat wurde burg An Schadenfeuer vollſtändig
zerſtört Die Mühle, die ein ver liches Alter erreicht hat, war
früher eine Windmühle, wurde ſpäter aber nur noch elektriſch ge
krieben. Jn dem ganz aus Hol, beſtehenden Bau, der durch die
wochenlange Hitze doppelt ausgetrocknet war, fand das gefräßige
Element reiche Nahrung. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Heiß
laufen einer Welle oder durch Kurzſchluß entſtanden. Auch die
elektriſche Maſchineneinrichtung wurde zerſtört

Zerbſt. Schadenfeuer und kein Waſſer. Jn der
Scheune des Schmiedemeiſters Buhro in Straguth brach ein Feuer
aus, das auch auf die Ställe übergriff und Scheune ſowie Ställe
mit allen Maſchinen und dem Kleinvieh vernichtete. Als das
Feuer auskam, waren faſt alle Bewohner des Dorfes auf den
Wieſen beim Heumachen. Vier Feuerwehren der Nachbarſchaft,
die anrückten, konnten den Brand nicht ablöſchen, da es vollſtändig
an Waſſer fehlte. Erſt die Zerbſter Motorſpritze, die zu Hilfe ge
rufen wurde, konnte aus weiterer Entfernung Waſſer herandrücken
und ſo den Brand löſchen. Der Schaden iſt ſehr erheblich.

Deſſau. Beim Aufhängenſpielen verunglückt.
In einem Schrebergarten wurde der ſechs Jahre alte Sohn der Fa
milie Jenſch von der Mutter, die auf eine kurze Zeit den Garten
zu einer Beſorgung verlaſſen hatte bei der Rückkehr in einer
Schlinge erhängt aufgefunden Zweiſtündige Wiederbelebungsver
ſuche blieben erfolglos Der Junge hatte ſchon früher einmal „Auf
hängen“ geſpielt, doch war damals die Mutter rechtzeitig dazu ge
kommen, um ein größeres Anheil zu verhüten.

Roßlau Abnahme der Ruſſendampfer. Von den
auf der Werft in Bau befindlichen zehn Ruſſendampfern ſind drei
Fahrzeuge jetzt ſoweit hergeſtellt, daß ſie zu den Probe- und Ab
nahmefahrten eingeſetzt werden konnten. Die Werftleitung wählte
als Probeſtrecke BarbyRoßlau, auf der in den letzten drei Tagen
die Dampfer auf ihre Eignung geprüft wurden. Die Abnahme
fand dürch eine Ruſſenkommiſſion ſtatt und fiel zur vollen Zufrie
denheit der Kommiſſion und der Werftleitung aus. Die zehn Damp
fer weichen in ihrer Form von unſeren Dampfern ganz bedeutend
ab. Sie haben einen hohen Oberbau und keinen umlegbaren
Schornſtein, weil keine Brücken über die Dwina führen, auf der
die Dampfer Schleppdienſte verrichten ſollen.

Magdeburg Belohnung in der Mordſache Vie-
ſen Der Regierungspräſident in Magdeburg hat zur Aufklärung
des Mordes an der Witwe Luckow in Vieſen unter Ausſchluß des
Rechtsweges eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Die Be
lohnung iſt für Perſonen aus dem Publikum beſtimmt, die zur
KHlärung des Falles irgendwelche ſachdienliche Angaben machen
eene Wunſch werden die Mitteilungen ſtreng vertraulich
ehandelt.

Barby* 1200 Zentner Heu verbrannt Auf dem
Vorwerk Monplaiſir der Domäne wurde Heu abgeladen und auf
den Boden des Scheunengebäudes geblaſen. Dabei muß das Ge
bläſe ſich verſtopft und infolge der Reibung ſich entzündet haben,
denn nach kurzer Zeit ſtand der Dachſtuhl in hellen Flammen. Die
Feuerwehr aus Barby rückte ſofort mit der Motorſpritze an, eben
ſo die Wehren aus Glinde und Pömmelte. Nach einſtündiger Ar
beit konnte die größte Gefahr beſeitigt werden. Jmmerhin iſt der

Dachſtuhl völlig zerſtört und ſind 1200 Zentner Heu vernichtet
worden. Der Schaden wird auf 20 000 Mark beziffert. Jntereſſant
iſt noch, daß genau an der gleichen Stelle und genau vor einem
Jahr ſchon einmal ein Brand den Dachſtuhl vernichtet hat.

Salzwedel. Geſpann vom Zug überfahren

Geſpann in dem Augenblick auf die Eiſenbahnüberführung, als der
Perſonenzug von Lelzen heranbrauſte. Schulz, der wegen der
Anüberſichtlichkeit des Aeberganges den Zug nicht bemerkt hatte,
würde ſamt den Wagen vom Zug erfaßt und etwa 80 Meter weit
mitgeſchleift. Der Wagen ſelbſt wurde völlig zertrümmert. Eins
der Pferde war ſofort tot, das andere mußte getötet werden. Schulz
ſelbſt wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das Kreiskrankenhaus
Salzwedel überführt. Es wurde feſtgeſtellt, das der Bahnwärter

geſſen hatte, die Schranke zu ziehen. Er behauptet aber, kein
Läuteſignal für den Perſonenzug bekommen zu haben.

Vom Blitz erſchlagen. Der Lokomotivführer Krauſe
aus München-Gladbach, der in Kirchgarten bei Freiburg
im Breisgau zur Kur weilte, wurde, als er mit ſeiner
Frau einen Spaziergang machte, von einem Gewitter
überraſcht und vom Blitz getroffen. Der Ehemann war
auf der Stelle tot, während die Frau ſchwere Brand
wunden davontrug.

e e 69dcher Krüger raum
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(9. Fortſetzung.)

Martha ſah den beiden Männern nach, ſah, wie der Vater
vor Beck in den Flur trat, wie ſich die Tür ſchloß

Nun kam das Grauen
Jhr Herz hämmerte gegen die Rippen, ihre Wangen

färbten ſich rot. Die Lippen waren ſpröde und trocken.
Ging denn ein Tag hin ohne Leid, eine Nacht ohne

Grämen? Stand nicht da immer ein Unſichtbares im Raum,
das mit eiſiger Hand nach ihrem Herzen faßte?

Was alles mutete man ihr zu! Was alles verlangte man
von ihr?

Dulden, ſchweigen, entſagen und vergeſſen Und jetzt das
Letzte: Einen lieben Menſchen gehen heißen. ihm ſeine Hoff
nung rauben!

Es hub die ſchwerſte Stunde ihres Lebens an.

Regungslos ſtand Martha im Zimmer, als Jochen über
die Schwelle trat Auch er verhielt den Schritt Doch ihre
Seelen ſchwangen ineinander, ihre Namen klangen auf
juübelnd, erlöſend!

Dann hielten ſie ſich umfangen ſekundenlang. Blickten ſich
in die Augen, trunken und ſeligl Küßten den erſten Kuß
und den einzigen

„Du Liebe! Du Gute! O dieſes Glück! Dieſes große,
große Glück.“

Jn ſeliges Verſunkenſein griff rauh die Gegenwart.
Martha erwachte Und nach dieſem Augenblick, gelebt im
glückhaften Vergeſſen, ſtand das Leid in ſeiner ganzen Un
erbittlichkeit vor ihrem Geiſte

„Der Vater, wenn er uns ſieht!“
Nach einer Ewigkeit halte ich dich in meinen Armen

„Zum letzten Male, Jochen! Zum äallerletzten Malel
Nie wieder wirſt du mich ſo halten.

Riß da ein Wahn entzwei? Ging eine Welt in Trümmer?
Verſtändnislos ſah Jochen die Geliebte an, begriff plötz

lich, erfaßtel
Langſam ſanken ſeine Arme nieder Wie ein Reif legte

es ſich um ſeine Stirn.
„Nie wieder, ſagſt du? Und ich dachte weil ich doch

hier bin
Und Martha erkannte erſchauernd, daß ſie Hoffnungen

geweckt hatte, ungewollt, und ſie auszulöſchen hatte unter
allen Umſtänden

Sie glitt in einen Seſſel und weinte bitterlich
„Ach, du armer, armer Jochen,“ das war alles, was ſich

von ihrer Seele löſte.
Jochen ſtreichelte ihr Haar Sein Leid hatte er vergeſſen

angeſichts ihres Schmerzes
„Was iſt denn geſchehen, Martha? Ich faſſe es nicht.

Dein Weinen erſchreckt mich. Vertraue mir doch Sprich!“
„Geduld! Mein Herzl“ Sie faßte nach der Bruſt. „Der

Vater
„Jſt er krank?“
Verneinende Bewegung. Dann Schluchzen. Stille!
„Sprich doch, Martha! Das Schlimmſte ich will es

tragen Deinetwegen. Nur weine nicht. Sprichl“
Sie hob ihr tränenfeuchtes Antlitz zu ihm auf.
„Du wirſt es tragen müſſen, Jochen, das Schlimmſte.

Du wirſt es müſſen.“
„Was es auch ſei, ſorge dich nicht.
„Du haſt mich lieb?“
Alles tue ich für dicht Verlange, was du willſt. Alles
„Lieber, guter Jochen!“ Leiſe ſchmiegte ſie ihren Kopf

an ſeine Hände „Und ich muß dir weh tun! O Gott
ich kann es nicht.

„Martha bin ich hier nur zu einer letzten
Ausſprache

Da raffte ſie all ihren Mut zuſammen.
„Ja, Jochen, jal Zu einer letzten!“

Wenn es anders geweſen wär“ das Glück wär ja zu
groß geweſen.

„Vergeſſen ſoll ich dich Das kann ich nicht. Jch werde
immer an dich denken und lieben werde ich dich bis in den
Tod. Was ich aber kann, das will ich tün, weil ich es tun
oll.“

„Soll? Wer verlangt es?“
„Der Vaterl“
„O! Und was verlangt er?“
„Du ſollſt des Abends nicht mehr Geige ſpielen
„Weshalb nicht?“
„Der Vater kann es nicht hören
„Haſt du Aerger gehabt des Spieles wegen?“
„Wenn es nur das wäre, Jochen!“
„Hat er dich geſchlagen?“
„Nein, nein! Aber er hat mir gedroht, mich zu Tante

Bertha zu bringen. Morgen ſchon Und das iſt wohl das
Schlimmſte, was mir geſchehen könnte.

„Dieſer ſtörriſche Menſchl Er muß einen Stein ſtatt
eines Herzens in der Bruſt tragen

„Er iſt mein Vater, Jochen!“
„Leiderl! Ein unnatürlicher Vater! Aber weil er dein

Vater iſt, will ich ſeinem Verlangen nachkommen. Wie ſchwer
mir das wird, kann ich dir nicht ſagen. Die Geige war mein
einziger Troſt. Wenn ich ſie ſpielte, war mein Leid ver
geſſen. Und nur wenn ich ſie ſpielte, konnte ich mir ſagen.
jetzt denkt ſie an dich Nun iſt das auch vorbei.

„Und mehr noch iſt vorbei, Jochen! Mehr nochl Alles
iſt vorbeil“

„Marthal“
„Gehen ſollſt du, Geyersbach verlaſſen. Zu Neufahr! Auch

ſehen ſollen wir uns nicht mehr. Er will dich fern wiſſen von
mir. Er will, daß auch du mich vergeſſen ſollſt.“

Jochen lachte ſchallend auf.
„Jch dich vergeſſen! Und das beſtimmt der reiche Mann,

befiehlt es dem armen Schlucker! Der aber wird nicht gehen,
noch wird er dich vergeſſen Er bleibt! Jetzt erſt recht

„Und ich, Jochen? Was tue ich?“
„Ja, du? Was tuſt du?“ Fortſetzung folgt



O Veruntreuungen bei einem Finanzamt. Bei
Finanzamt in Achim hat ſich der Oberſteuerſekretär und
Kaſſenleiter Fritz Meyer ſchwere Veruntreuungen zu
ſchulden kommen laſſen, indem er Verrechnungsſchecks in
bar einlöſte und ſo den Betrag den Buchungen entzog.
Meyer iſt aus Achim verſchwunden. Dem Vernehmen nach
iſt Haftbefehl erlaſſen worden.

O Verhaftung eines flüchtigen Defraudanten. Der ſeit
dem 30. Mai flüchtige Buchhalter Rulf von der Haupt
verwaltung des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen
verbandes Hamburg, der 107000 Mark unterſchlagen
hatte, iſt in Antoniawald im Jſergebirge, wo er ſich unter
dem falſchen Namen Nöhrenberg als Sommergaſt auf
hielt, verhaftet worden. Er hatte ſich durch große Geld
ausgaben verdächtig gemacht. Es wurden bei ihm nur
noch 13 000 Mark vorgefunden

O Exploſionskörper in einer Altkupferladung. Auf dem
Kupferwerk Jlſenburg ſtießen beim Entladen eines Eiſen
bahnwagens, in dem ſich Altkupfer befand, Arbeiter auf
einen Exploſionskörper, der mit einem ſtarken Knall
explodierte. Teile des Sprengkörpers durchſchlugen das
Dach des Eiſenbahnwagens. Von den Arbeitern, die ſich
in dem Wagen befanden, wurde der eine ſo ſchwer verletzt,
daß er Aufnahme im Krankenhaus finden mußte, während
die Verletzungen des andern nicht ſo ſchwer waren. Die
Urſache der Exploſion iſt noch nicht bekannt.

O Jn der Luft zuſammengeſtoßen. Auf dem Fluge von
Liſt nach Warnemünde ſtießen über der Mecklenburgiſchen
Bucht die beiden mit Schülern der Deutſchen Verkehrs
fliegerſchule beſetzten Flugzeuge „D. 1404“ und „D. 1346“
zuſammen. „D. 1346“ konnte noch auf dem Waſſer landen.
Von dem andern Flugzeug war der eine Flügel ſo ſchwer
beſchädigt, daß es abrutſchte und ſo heftig auf dem Waſſer
aufprallte, daß es völlig zertrümmerte. Die Jnſaſſen
konnten ſich glücklicherweiſe ſo lange auf den Trümmern
halten, bis das gelandete Flugzeug herangerollt kam und
ſie an Bord nahm. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß
ſoll den Führer von „D. 1404“ treffen, der auf ſeinen
Vordermann von hinten auffuhr.

O Zwei Kinder vor den Augen der Mutter verſunken.
Zwei Geſchwiſter im Alter von 10 und 11 Jahren, die
mit ihrer Mutter am Dockenhudener Elbſtrand ſpazieren
gingen, verſuchten bei Niedrigwaſſer um einen Wellen
brecher zu laufen, als ſie plötzlich vor den Augen der
Mutter verſanken und nicht wieder auftauchten. Wahr
ſcheinlich ſind ſie in eine Vertiefung geraten. Jhre Leichen
konnten noch nicht geborgen werden.

O Das Orcheſter der Berliner Schutzpolizei in Kopen
hagen. Das Orcheſter der Berliner Schutzpolizei traf
unter Führung des Polizeichefs Kommandeur Heimanns-
berg in Kopenhagen ein, wo es auf Einladung der Kopen
hagener Polizeivereinigung drei Konzerte gibt. Auf dem
Bahnhofe waren zur Begrüßung die Kopenhagener
Polizeivereinigung mit Fahnen und Orcheſter, Vertreter
der deutſchen Geſandtſchaft und der deutſchen Kolonie,
die deutſchen Geſangvereine und eine vieltauſendköpfige
Menſchenmenge erſchienen

ſte
Paket

aus der Hand nahm, explodierte es und Scheberta brach
zuſammen. Die Unterſuchung ergab, daß das Paket eine
fachmänniſch hergeſtellte Höllenmaſchine enthalten hatte.
Die ganze Ladung war dem Scheberta ins Geſicht ge
drungen. Er erlitt Verbrennungen an beiden Augen.
Auch Löwenberg und ein anderer Schüler wurden verletzt.
Man iſt der Anſicht, daß es ſich um einen Racheakt gegen
den Vater Löwenbergs handelt, der durch ſeinen Sohn
getroffen werden ſollte.

O Eine Reihe von Exploſionen in einer chemiſchen
Fabrik. Die Lütticher Vorſtadt Qugree wurde durch die
Exploſion von 180 Flaſchen mit flüſſiger Luft, die ſich in
einer dortigen Fabrik befanden, in panikartige Aufregung
verſetzt. Der erſten Exploſion folgten innerhalb 30 Minu
ten über 100 weitere Detonationen, durch die in der Stadt
erhebliche Schäden angerichtet wurden. Die Bewohner

dem würden aus dem Schlaf aufgeſchreckt und flüchteten in
leichter Bekleidung auf die Straße. Die Fabrikhalle wurde
durch die Exploſion und den dadurch hervorgerufenen
Brand vollkommen zerſtört; mehrere Arbeiter erlitten
leichtere Verletzungen

O 2000 Ohnmachtsanfälle bei einer Kinderprozeſſion.
Nach einer Meldung aus Barcelona ſind bei einer reli
giöſen Kinderprozeſſion 2000 Kinder infolge Sonnenſtichs
bewußtlos geworden und haben ärztliche Hilfe erhalten
aheh Der Zuſtand von neun Kindern ſoll hoffnungs
os ſein.

O Ein Mann kündigt 16 Morde an. Eine geheimnis
volle Mordangelegenheit beſchäftigt augenblicklich die
Newyorker Polizei. Ein Unbekannter teilte den Zeitungen
brieflich mit, daß er die Ermordung von 16 Perſonen
plane und in den letzten Tagen bereits zwei Morde aus
geführt habe. Jn dem Briefe ſind Angaben gemacht, die
der Polizei bisher unbekannt waren. Aus dieſen genauen
Angaben wird geſchloſſen, daß der Briefſchreiber tatſäch
lich die Morde begangen hat

Drei Autoinſaſſen von einem notlandenden Flugzeug
getötet. Bei Lobey im Staate Jndiana ſtreifte ein not
landendes Flugzeug ein in voller Fahrt befindliches Auto,
wodurch drei Jnſaſſen des Autos getötet und der vierte
ſchwer verletzt wurden. Das Flugzeug ging bei der
Landung in Trümmer, doch blieben der Führer und der
Mechaniker wie durch ein Wunder unverletzt.

O Zwei Tote und 60 Verletzte durch eine Leuchtgas
exploſion. Jn Perth Amboy (Kanſas) wurden drei zwei
ſtöckige Häuſer durch eine ſchwere Leuchtgasexploſion zer

ſtört. Es entſtand ein gewaltiges Schadenfeuer, das die
angrenzenden Gebäude ſchwer in Mitleidenſchafta T z09.Zwei Perſonen würden getötet und 60 verletzt.

Aus dem Gerichtsſaal
s Zum Tode verurteilt. Das Schwurgerich? Dortmund ver

urteilte den 20jährigen Arbeiter Joſeph Dönecke aus Wam
beln, Kreis Hamm, wegen verſuchten und vollendeten Mordes
an der 22jaährigen Landwirtſchaftsgehilfin Maria Bonen
ſchäfer aus Hamm zum Tode. Dönecke wollte ſich der Bonen
ſchäfer, zu der er intime Beziehungen unterhielt, entkedigen.
Nachdem ein Verſuch, die Bonenſchäfer zu ertränken, miß
lungen war, überſiel Dönecke an einer einſamen Stelle am
Bahngelände das Mädchen, betäubte es durch mehrere Schläge
mit dem Stiel einer Hacke und ermordete es. Er legte die
Tote dann auf die Bahngleiſe, ſo daß ſie durch mehrere Züge,
die den Ort paſſierten, vollſtändig zermalmt wurde

S Todesurteil gegen zwei Raubmörder. Die beiden Dan
ziger Landarbeiter Maitz und Brandt, die im Februar d. J.
eine 33jährige Witwe im Kreis Danziger Höhe ermordet und
ſie ihrer Barſchaft beraubt hatten, wurden vom Danziger
Schwurgericht zum Tode verurteilt

8 Berufung im Millionenerbſchaftsprozeß Löske.Millionenerbſchaftsprozeß Löske vor dem Landgericht Berlin
abgewieſenen Verwandten des verſtorbenen Juweliers haben
beſchloſſen, gegen das Urteil Berufung einzulegen. Der Erb
ſchaftsprozeß wird alſo auch die zweite Inſtanz beſchäftigen.
Da die Berufungsfriſt erſt am 10. Oktober abläuft, iſt nicht
damit zu rechnen, daß das e e dem Januarnächſten Jahres ſich mit dem Fall zu beſchäſtigen haben wird.

Spiel un Sport
Sp. Neuer Kampf Schmeling--Sharkey in Chikago? Schme

ling fuhr mit elf Freunden im Flugzeug nach Endicott zu
einem kurzen Beſuch Nach einer AſſociatedPreß Meldung
aus Chikago wird dort erwogen, das SoldierfieldStadion für
einen neuen Boxkampf zwiſchen Schmeling und Sharkey zur
Verfügung zu ſtellen. General Clinnin, der Vorſitzende der
Jllinois State Athletic-Kommiſſion, erklärte auf die Anfrage,
ob die Jllinoiſer Kommiſſion den Kampf gutheißen würde,
e den rhnis würde erteilt, falls die Vorſchriften erfüllt

erden.

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Die im

t ſiſchen Stofſen, davon abzu

Vermiſchtes
S Künſtlicher Regen. Ganz neu ſind die Verſuche, in

regenarmen Gebieten auf künſtliche Weiſe Regen zu er
zeugen, nicht. Man hat das zum Beiſpiel wiederholt mit
Böllerſchüſſen machen wollen, und hier und da ſollen ſolche
Verſuche auch Erfolg gehabt haben. Daß die Erzeugung
von Regen für die Landwirtſchaft von großer Bedeutung
ſein kann, braucht kaum beſonders hervorgehoben zu
werden. Neuartige Verſuche, die dieſer Tage von dem
Holländer Veraart über dem ſüdweſtlichen Teile der
Zuiderſee gemacht worden ſind, verdienen deshalb die
größte Beachtung, Veraart ſtieg vom Amſterdamer Flug
hafen mit einem dreimotorigen Flugzeug, das 1500 Kilo
gramm pulveriſiertes Kunſteis an Bord hatte, auf.
Zwiſchen 500 und 1000 Meter Höhe lagen Wolken. Hier
wurde das pulveriſierte Eis aus dem Flugzeug ab
geworfen, und es wurde ſofort zu einem dichten Sprüh
regen, der ſich auf einer Strecke von etwa zehn Kilometern
an der Zuiderſeeküſte entlang fühlbar machte. Die Ver
ſuche, die in den nächſten Tagen in größerem Umfange
wiederholt werden ſollen, gingen unter der Kontrolle von
vier Militärflugzeugen vonſtatten.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Pferdemiſt und Ferkelſtall.

Uber ein einfaches Mittel zur Erwärmung des
Bodens der Ferkelſtälle ſchreibt uns ein Landwirt: Jch
habe als Schweinezüchter durch mehr als ein Viertel
jahrhundert allerhand verſucht und erprobt und bin erſt
in den letzten Jahren auf ein eigentlich recht naheliegendes
Mittel geſtoßen, einem kalten Schweineſtalle eine recht
bekömmliche und geſunde und obendrein recht billige Stall
wärme zu geben, nachdem ich immer den teueren Heiz
ofen in Anſpruch zu nehmen gezwungen war. Jch ſah
einmal, wie in einem Nachbardorfe ein Bauer mit ſeinen
Leuten zwei ſtark krämpfig (gichtiſch) gewordene Schweine
aus dem ſchlecht verwahrten Koben auf die hoch ange

füllten Düngerſtätten im Hofe ſchleppte und dieſe inmitten
der Dungſtätte in entſprechend ausgehobene Vertiefungen
in den heißen Miſt hineinlegten. Jch fragte verwundert,
was dies bezwecke, worauf mir der Bauer entgegnete, in
dem warmen Miſt ziehe die Krankheit aus den Knochen
aus, und wenn das eine Zeit gemacht werde, fangen die
Schweine wieder an zu laufen und ſeien geſund wie zu
vor. Die Sache ließ mich nicht ruhen und ich erkundigte
mich ſpäter über den Erfolg dieſer eigenartigen Kur und
ſtaunte, mit eigenen Augen die vordem zum Gehen ganz
unfähigen Schweine gemütlich im Hofe herumlaufen zu
ſehen. Dieſe Erfahrung brachte mich auf den Gedanken,
in meine Ferkelſtälle, wo Sauen in den nächſten Tagen
zum Abferkeln kommen ſollten, eine 40 bis 50 Zentimeter
hohe Schicht friſchen Pferdemiſtes einbringen und zu einer
feſten Grundlage einſtampfen zu laſſen. Hier ſchwel
mir das Gärtnertreibbeet vor. Darauf kam dann reichlich
kurz geſchnittenes trockenes Stroh und meine Bemühung
ging nun dahin, die Zuchtſau durch eine zweckmäßigeFullerung, insbeſondere an mit notwendigen

ſtarken Pferdemiſtlage herumzuw
Verſuch gelang über alle Erwartungen vortrefflich. Mitten
im ſtrengſten Winter warf die Sau und brachte alles zur
ſchönſten Entwicklung in die Höhe. Der heiße Pferdemiſt
erſetzte durch die ganze Zeit bis zum Abſpenen den beſten
und ausdauerndſten Ofen, zugleich auch gab er die beſte
Ableitung für alle Schweinejauche, und wurden die Ent
leerungen der Zuchtmutter täglich entfernt und friſche
Streu nachgegeben, ſo war das Lager auch recht trocken.
Verfehlt wäre es, dieſes Experiment mit Schweinemiſt
ſelbſt machen zu wollen, weil dieſer kalt iſt. Wo Pferde
miſt fehlt, kann als Notbehelf auch Rindermiſt (Stroh
miſt) verwende werden.
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(10. Fortſetzung.)

„Tante Kathrein ergählte mir, du wollteſt Oſtern nach
auswärts in Stellung gehen. Eine Ewigkeit iſt das ja nicht
bis dahin. So lange werde ich es bei Tante Bertha wohl
aushalten Und wenn nicht, dann dann iſt es eben zu
Ende.“

„Nein, nein! Du ſollſt nicht leiden meinetwegen Doppelt
leiden! Es iſt ſchon beſſer, ich gehe Jrgendwo werde ich wohl
unterkommen können

„Jch weiß, Jochen, daß du mir zuliebe von Wölfis weg
gegangen biſt. Jch weiß auch, daß dich Frau Merten gern
wiederkommen ſieht. Geh zu ihr

„Nein, Marthal Dein Jochen kennt enttäuſchte Hoff
nungen. Sie tun weh! Er wird ſich hüten Hoffnungen
zu wecken

„Frau Merten weiß doch, wie es um dich ſteht. Wenn Sie
trotzdem

„Martha, wie ſprichſt du?“
„Verſtehe mich recht, Jochen Ich rede jetzt nicht von mir

und meinem Empfinden. Das ſchaltet aus. Jch ſchwöre dir
daß kein anderer Mann als du mich beſitzen wird Keiner!
Wer es auch ſei Aber zwiſchen dir und mir ſteht der Vater.
Sein Segen baut den Kindern Häuſer, ſein Fluch reißt ſie
nieder. Wir ſind wie die Königskinder, die nicht zuſammen
kommen können Iſt es nicht genug, wenn eines von uns
einſam bleibt? Jch kann dir deine Liebe und Treue nicht
vergelten. Jch kann nur denken an dich und für dich beten.
Und wünſchen kann ich, daß du anderswo dein Glück finden
mögeſt Jochen, das Anderswo iſt Wölfis. Glaube mir
und geh dorthin

„Nein, Martha, nach Wölfis nicht. Gehen aber werde ich.
Der da über den Hof ſchreitet“ er ſah durchs Fenſter An

ſchütz vom Specher commen o einen Willen haben
Deinetwegent Nur Deinetwegen! Jhm weiche ich nicht und
meine Hoffnung laſſe ich nicht. Bis zum Tode halte ich feſt
an ihr. Mein Herz iſt dein, deines iſt mein. Jn alle
Ewigkeit gehören wir zuſammen. Die uns trennen, werden
es da oben verantworten müſſen. Vielleicht bald ſchon!
Dann mag ihnen Gott begegnen, wie ſie uns begegneten Er
mag ihnen meſſen, wie ſie uns gemeſſen haben. Und nicht
ein Quentchen ſoll er ihnen nachlaſſen. Leb wohll

Warum noch einen Händedruck? Warum noch einen Kuß?
Warum einen qualvollen Abſchied? Fort, nur fort.

Er ſtürmte hinaus.
Und Martha erkannte erſchreckend, daß ſie nun ganz ver

laſſen war.
5.

Jochen Krüger war am Weihnachtsheiligenabend kaum zu
Hauſe geweſen. Er hatte zwar ſeiner Mutter ein Chrift
bäumchen geſchmückt und ſeine beſcheidenen Gaben darunter
ausgebreitet, die Beſcherung aber hatte er nicht abwarten
können Unraſt war in ihm geweſen und hatte ihn davon
getrieben

Planlos irrte Jochen durch Felder und Wälder, wanderte
ſich müde im knietiefen Schnee und fand doch nicht Ruhe und

Frieden.
Es war ſchon Racht, als er aus dem Geyersbacher Wald

trat, die Straße fürbaß ſchritt und in das Dorf kam Die
Chriſtbeſcherungen mußten beendet ſein. denn aus keinem
Fenſter leuchtete der Lichterglanz der Weihnachtsbäumchen.
Jhm hatte Gott die Sterne angezündet. Jhn kümmerten die
kleinen Lichtchen nicht, an denen ſich die Menſchen erfreuten.
Er ſah nur nach den Fenſtern, um ſich über die Zeit zu
unterrichten.

„Wohin nun?“ dachte Jochen.
Er fror! Heim aber wollte er nicht. Da wär er ja wieder

mit ſeinen Gedanken allein geweſen
Kurz entſchloſſen bog er in die Herrengaſſe ein, um im

Goldenen Löwen“, der ſeinem Vetter, Ernſt Zeuner, ge

hörte, einzukehren und wenigſtens für Stunden über das,
was ihm geſchehen hinwegzukommen.

Als Jochen das Schankzimmer betrat, waren noch keine
Gäſte zugegen, nur die Zeunerbuben und Mädels ſpielten
mit ihren Geſchenken und Mutter Zeuner achtete darauf-
daß nichts kaputt ging. Ernſt Zeuner las die Zeitung

Jochen zwinkerte, als er das helle Zimmer betrat. Das
Licht blendete ihn. Er rieb ſich die Augen. Dann grüßte er
und hängte den Mantel an den Haken

Ernſt Zeuner legte die Zeitung weg.
„Bringe die Kinder zu Bett,“ ſagte er

„Es iſt ſchon neun.“
Die Buben maulten und die Mädchen zogen Schippchen
Jochen bat, ihnen die Freude zu laſſen, ein Viertelſtündchen

wenigſtens noch, aber Zeuner ließ ſich nicht beirren
„Es iſt ſchon viel zu ſpät für die kleine Geſellſchaft. Morgen

iſt wieder ein Tag. Marſch, abl“
Grüßend folgten die Kinder der Mutter. Vor des Vaters

gewichtigem Wort hatten ſie Reſpekt
Jochen hatte ſich an einen der weißgeſcheuerten Tiſche ge

ſetzt und war mit ſich und ſeinem Schickſal beſchäftigt, wäh
rend Zeuner Ordnung machte

„Du biſt ja recht ſtill geworden, Jochen.“ ſagte Zeuner, als
er mit ſeiner Hantierung fertig war. „Willſt du was
trinken?“

„Grog, wenn ich haben kann.
„Kannſt dul Nur mußt du dich gedulden, bis Anna zu

rückkommt.“
„Jch habe Zeit,“ ſagte Jochen und brannte fich ſein Pfeif

chen an.
Nach einigen Zügen ſchon war es wieder ausgegangen.
Still beobachtete Ernſt Zeuner ſeinen Vetter, ſchüttelte den

Kopf und lächelte
Du rauchſt ja kalt, mein Junge. Was iſt mit dir?

Streit gehabt? Oder drücken dich Liebesſchmerzen?“
Willſt du mich hänſeln?“
Durchaus nicht! Nur möchte ich wiſſen, was dir fehlt. Du

gefällſt mir nicht.
„Scheinbar gefalle ich niemand.

zu ſeiner Frau.

(Fortl. folat.
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